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Bundesrat Galonder
über die Völferbundsfrage,

- In einer auf Mittwoch bormittag von PBoliti-
chen Departement nach Bern einberifenen ziwei-
ten Brejjefonferenz zur Beiprechung der Völker:
Hundsfeage hielt Bundesrat Calonder zur Exöff-
nung neuerdings eine Anjprache, in der er mit»
‚teilte, daß die Expertenfommiffionfür den Völker:
bund bereit3 am 17. Juli wieder zufammentritt,
am definitiv «Stellung zu nehmen. Der Chef de3
Bolitifchen Departement gab feiner Weberzeit-
gung Ausdrud, daß der Nichtbeitritt der Schweiz,
in den Völferbund und Die damit verbundene po=
Litiiche Sfolterung ein großer politifcher Tehler
wäre. Der Varifer Völferbund fei gewiß ein un-
vollfommenes Menfchenwerk und bedürfe der Ver:
bejjerung, aber er stelle dennoch ein arhtunggebie=
tendes Werf dar, und er scheine geeignet, die

. Menfchheit vorwärts zu bringen. Die Schweizer
 müfjen unabhängig von ausländifchen Einflüffen
zur Trage des Bölferbundes Stellung nehmen.
Die Schweiz Fan den. Entfcheid dariiber, ob fie
beitreten joll oder nicht, nicht beliebig Hinausfchie-
ben, und es ließe fich nicht verantworten, wenn.
fie dem Völferbund zurzeit nicht beitreten wiirde,
einzig weil Deutfchland und Defterreich vorläufig
in den Bund noch nicht aufgenommen erden.
Bundesrat Calonder wies des weitern darauf hin,

DaB Die Staatsmänner der Entente während des
‚Krieges una manche Beweife von Vertrauen ge:
Ichenkt und daß fie für die Jdee der ewigen Neutrali-
dätder Schweiz großesBerftändnis bekundet Haben.
‚Dank ihrem Enigegenfommen ift ung die jehmerz-
liche Wahl erfpart worden, entweder auf den Ein-
trittin den Bund zu verzichten oder aber umfere
Neutralität preiszugeben. Wir können in den VHl-
Zerbund eintreten unter Beibehaltiting der dautern-
den militärischen Neutralität. Unjer Entwurf fir
wen Sblverbunb iWwurbe elwehend yepailfe

Der Völferbund wird in fteigendem Maße das.
infernationale Zeben beeinfluffen und e8 wäre
eine Schwächliche Haltung, wenn die Schweiz ge-
genüber einer Suftitution, die die alte Welt aus
Den Angeln hebt und fie auf neue, den Frieden

 fichernde Grundlage ftellen will, volfftändig neu:
&xal bleiben wollte. - =

Anfchliegend andie Rede von Bundesrat Ca:
Ionder jeste Brofeifor Huber feine in der legten
Konferenz unterbrochenen Erläuterungen zu den
einzelnen Fragen des Völferbundsvertrages fort.

Eine Eritifche Stimme
zum VBölferbund. .

Bon unjerem K-Mitarbeiter erhalten wir eine
SKorrefpondenz, Die fich unzweidentig gegen den
Eintritt der Schweiz in den Bölferbund Aus:

spricht. Wir glauben, der Zeitpunkt fer noch nicht
- gefommen, zu der Frage endgültig Stellung zu
nehmen, da gewilje VBorbedingungen für ein fiches
res Urteil noch fehlen; bieles, was von Beden:
tung jein fan, ift ja erft in den engiten einge-

 weihten SKreifen befannt. Wir behalten ung da=
ber unjere Stellungnahme vor 618 zu dem Zeit-
punkt, da die bundesrätliche Botichaft vorliegen
wird. ‚&3 feheint uns indeifen angezeigt, daß an-
gejtchts der Propaganda, die bereit3 von offi=
"zieller und nicht offizieller Seite aus für den
Beitritt der Schweiz entfaltet twird, auch der geg-
neriiche Standpunktin der Prefje zum Musdrud |
 gelange. Dies wird zur Abklärungder für unfer
Band fo ungemein wichtigen Frage dienen. Im

Zur Chrunif von Grieshuns,
Novelle von Theodor Storm.

‚Er war aufgeftanden, und bald wanderten
beide im Biwiegejpräche auf und-ab. Der Geiit-
Kiche hatte mehr und mehr das, Haupt erhoben,
feine Antworten wurden Fırrz und fparjam; ficher

‚ and bedächtig fchritt er an Der Seite de immer
Kanter vedenden Patron. „Und jeh” Er e& nicht
an,“ vief diejer, „wes Standes und Gefchlechts der
Sünder jeil Bete Er, wie vorgejchrieben, von
der Kanzel über iym und füindige ihm dann Bann
and Gottes Zorn vor fißender Gemeinde!“ -

„Ihr vergeijet,“ jprachder andere, „daß auch,
» Euer Sohn der Ginder wäre, die Ladung
urch den Küfter und die Bermahnung in Gegen-

wart der Kirchenvorfteher horangehen müßte, was
Euch wohl kaum anftehen dürfte.”

„Er was! Vermahnet Hab? ich jelber!“ vier der
Herr von Grieshuus; „Wenn’sder Watron tut,
raucht e3 nicht Der Bauerntölpel!“ Und al3 von

der anderen Seitefeine Antwort drauf erfolgte
fügte er Hinzu: „Sch weißji ‚&x veriteht’3; ma
Er’3 nur, wie um lebte Dftern der Magiiter in
‚der Stadt! ES war Dort auch ein Buhe, der gegen
den Vater jeine Saujt gehoben Hatte.“ — 5

Da fagte der Priefter: „Das hat Sunker Hin-
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diefen Sinne geben wir unferem Eritifchen Mit-
I arbeiter da8 Wort.

Am 2. Zuli waren in Bern zahlveiche Vertre-
ter der fehiweizerifchen Vreife verfammelt, um eine]
Rede de3 Herrin Bundesrat Calonder und einen
Bortrag de Herren Profeffor Mar Huber ente
gegenzunehmen. Die Konferenz it veranftaltet
worden in der Abficht, mittelft der Wrefje vie
öffentliche Meintung unferes Landes fiir den Eine
tritt in den VBölterbund zur gewinnen. Eine zweite
derartige Konferenz ift auf Mittwoch den 9. Zuli
deranitaltet worden. Auch die freifinnigsdemofra-
tifche Partei der Schweiz wird in Ddiefem Sinne
vorgehen. Shr Ausfchuß hat auf den 26. Ruli den
Bentralborjtand nach Diten einberufen und Hat zıt

chweiz eingeladen. Diefe befondere Einladung
war notwendig, weil befanntlich die Radikalen
der weitfchtweizerifchen Kantone Die bisherige Ver-
bindung mit den Freifinnigen der Deutfchen
Schweiz abgejehritten haben.

Schon lange wiffen wir, daß die auswärtige
Bolitit des jchweizeriichen Bundesrates nachden
Gedantengängen der Entente orientiert it. Auch
PBrofefior Mar Huber, der juriftifche Berater de3
PVolitiichen Departements, fann in diefer Bezie-
hung nicht mehral3 unparteiifch gelten, und Bun
desrat Calonder ift in Diefen Angelegenheiten mit
Herrn Ador eines Ginnes. Was joll man aber
dazır jagen, daß der Bundesrat in der Hochmwich-
tigen Angelegenheit des Wölkerbundes al3 Exher-
ten Männer zu Rate zieht, wie 3. B. Profefior
Rappard in Genf und PBrofeffor Rippold in Bern?
Sit es Doch Tatjache, dad Brofeffor Rappard feine
ganze Geiftesrichtung in Nordamerika bezogen
und daß er an Banketten und Feitfeiern mit feiner
ententiftifchen Gefinnung Staat gemacht Hat! Was
Herrn Brofefjor Nippold anbelangt, jo ift er einer
der eifrigiten Mitarbeiter der „Sreien Zeitung“,
die ein Wropaganda-Unternehmen it. da& feiner
zeit unter den Mufpizien des Hexen Brüftlen,
nunmehr in Parts, ins Zeben trat. Wir machen
dem Bundesrat den Vonwurf, Daß er jeit mehr
als Jahresfriit aus den vom objektiven Bölfer-
recht Vorgezeichneten Bahnen abgemichen tft nd
jeine Richtlinien in London, Baris und Wafhing-
ton fich Hat geben laffen.

- Bon weljcher Geite Haben wirbereit3 die Dro=
bung gehört: „&ejt la rupture” (daS it der
Bruch). Das heißt, wenn die jchweizeriiche Volfg-
mehrheit den Beitritt zum Völferbund ablehne,
fo fei Dies der Bruch ziwifchen deutfchen und mwel-
Ihen Kantonen, das Ende der Eidgenofjenichaft.
Solche Drohungen find feine Argumente,-und wir
müljfen fie zurücweifen.

Der Beitritt zum Völferbund ift ein Verzicht
auf die bisherige Neutralitätspofitif. Man jagt
ung wohl, militäriich werde unfere. Neutralität
nicht in Meitleidenfchaft gezogen. Allein die mili-
tariiche Neutralität läßt firh von dev wirtfchaft-
lichen nicht abtrennen. Der Wirtichaftsfrieg tft
Ichlimmer und wirkjamer al3 der Waffenkrieg.
DIhne die Wirtfchaftsiperre hätte England den
Krieg nicht gewonnen. Treten wir auf Geheiß

auf Leben und Tod ein, jo wird der wirtichaftlich
bedrohte Staat berechtigt fein, ung militärisch zu
befämbfen. Wir liegen an der Grenze der durcch
die Entente zufammengehaltenen Wölkerliga. Der
Wirtichaftsfrieg brachte uns aljo in börhite Ges
fabr, der Schanplat des Waffenkrieges zu werden,

Der Beitritt zum Wölterbund bedentet aber
auch einen Verzicht auf den beiten Teil der Onıt-
veränität. Denn im Völterbunde wird der foges

| Bäter Hat er die Kauft gehoben; aber die unten in
den Sävgen liegen, fonnen’3 nicht; datum muß ich
ihr Recht verwahren!“ N

Raftor; „ich kann e3 Euch„tte$!" fagte Der
nicht Verimehren.” ; e

Der Edelmann Hatte jeinen Krüditod aus der
Ede geriffen undjtieß damit heftig aufden Bo-
den. „Berwehren, jagt Er? Er joll mir helfen,
 Bajtor, wie e8 gegen Patron und Kirche Seine
gottverfluchte Schuldigfeit!“

Der Redende war jo laut geworden, daß im
Unterhaufe das Gejinde auf den Schwellen jtand;
die naskluge Binnermagd Hatte fich fchon bordem
DENund lag mit dem Dhr am Schlüf-
jelloche.

Der geiftlithe Herr mochte auf jene Worte fei-
nes Batrones nur das- Haupt geihüttelt Haben;
denn. Diefer Hub aufs neue an: „Er wird’S gar
nicht beritanden Haben, PWaftor: zur feinem Ehges
mabl will er das Meibshild machen! Gleich nach
der Kicchen, Heut am Vormittage, Da, wo Er ibo
jteht, Hat mir der Junker von Grieshuus dag ins
Sefirht geworfen!” he
„Das fieht ihm gleich,“ Iagte der Baltor; „Euer

Sohn ift weder ein Gottesläfterer no ein Rung=
fernifchänder.“ SEN N

‚ Ein zornig Lachen entfuhr dem alten Herrn:
„Ein Sungfernfchänder? — — Gr ift fein Gdel-
mann; Er veriteht?3 nicht, Raftor: ein ganz Ge-
ichlecht von mafellofen Nittern will er fchänden!“ ich nimmermehr getan!”

Aber der Hausherr Ichrie: „Gegen alle feine
Da frugder geiftlicheHerr fait Ieife, daß e8 des

Edelmannz Ohr nur fnum erreichte: „Hat umfer

Diejer Berfammlung führende Radikale der Weit:

des Völferbumndes in einenwirtichaftlichenKampf.
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Nanıte Nat die maßgebende Behörde fein. In
diejem Fate tellen die fünf Hauptmächte, Ver-
einigte Staaten, England, Ftankreich, Stalien
und Sapan je einen Vertreter) Spanien, Brafi-
lien, Belgien und Griechenlandlje einen. Die fünf
Hauptmächte Haben mithin die Mehrheit und fön-
nen infolgedejien dich Majorifierung der Min:
derheit über Krieg oder Frieden entjcheiden. Zu
diefer Höchften und Testen Entjeheidung hätten
ivir gar nichts zu jagen und müßten gewärtigen,
durch fremdes Gebot in Kriege hineingeftogen zu
erden. } . ;

‚Der Friedensvertrag mit Deutichland jchafft
neite Gefahrenherde und ift eine Duelle Kinftiger
Rriege. Die Schweiz Hat daheralle Urfache, dem
Bölferbundspertrag und dem Friedensvertrag zu
nißteauen, und fie darf ihr Erftgebirtscecht, die
Neutralität, nicht um ein Linfengericht verkaufen,

 

. Mm Mittwoch beriet die Heutihhe Natio-
nalvderfammlung den Gefebesientwurf zum
Ratififation Des Friedensvertrages. Der Reichs:
minifter 0e8 Auswärtigen, Herm. Miller, Iprach
unter Vrotejt gegen Die Vergewaltigung für Die
Annahme, da man neben der Gewißheit der Auf-
jebung der Blocdade nor die Hoffnung auf die
Nüdiehr der Gefangenen habe,für die in weit-
sehenditem Maße Vorkehrungenbereits getroffen
werden. Ex dankte den Neutzalen, dem PBapft
And dem Roten Kreuz fir die Hilfe und Für-
forge, die fie den Kriegsgefaitgenen angedeihen
ließen. Subezug auf die abgetrennten Gebiete
appellierte er atı die nationale Yufammengehörig:
feit und gab der Meberzeugung Wusdrud, daß auf
riedlichem Wege in einem währen Bunde der
öffer alfe nationalen Korderiingen eine gerechte
2öfung”finden merden.

Der Abgenrdnete Kräbig (foz.) ftimmte der
Katifizierung ebenfall zu. EXproteitierte gegen
die Wegnahme der Kolonien d gegen die Atı=
feyuldigung, das Deutjche Boljei der Urheber
des Krieges. Im Namen des gentrumz er-
Härte Spahn: „Nicht aus Friedensiwillen ımd
innerer Meberzengung, jondernlediglich aus dem
harten Zwang, das Reich vor Gewalt und Anar-
hie und das Volk vor dem Untergang zu retten,

‘fimmen wir der Katififationdin Dagegen er=

s   

flärte der Abgeordnete Sıhüding, daß die de=
mofratijche Bartei der Natifikation nicht zuftimmen
könne. Ebenfo verweigerte Traub im Namen
der Heutfehnationalen Volkspartei die Zus
fimmung. Hauptfächlich find esdie Ehrenpunfte,
die Diefe Bartei veranlaßten, nicht zuzuftimmen.
Die Mundediefeg Friedenzichluffes, erklärte er,
wird nie vernarben, fie ol!  erien. End-
Yich verfagte die Deutfche 30 (föpartei, für
die Kahl jprach, der Natifitation ihre Buftims
mung. Haafe (Unabhängiger) itimmte im Nas
men der Partei dem VBertragezu unter dem
Zwange der Gewalt, gegen Diereine Abwehr nuß=
103 jei. E
Winnig (jv3.) verwahrte fich im Namen der

Bebdlferung des Ditens feierlich gegen die Zer-
jtüdelung des deutichen Dftens. St gleichem Sinne
fprach Altefopte (Zentrum) im Namen des im
Weiten von Deutichland Iosgerijjenen Gebietes.
Walditein (Demokrat) legte Verwahrung gegen
die Behandlung Schleswig-Holiteins ein und
iprach fich für die ehrliche Durchführung der Ab
ftimmung über ihre Staatszugehörigfeit aus.

Herr Martinus jolches auchvehichuldet, da er des
Ritters Tochter in feine Kammer brachte?“

Aber Der Dumker jchrier1,2ap Er mir den
Martinug aus Dem Spiel und red’ Er, ob man
auf Ihn rechnen kann! Bedenki&r auch, der Sün-
der möchte fo Die leichtejte Buße tragen!“

Salt DroHend Hatte er Diefellegten Worte aus-
geitoßen; doch Der Vaftor antiwprtete: „Wider eine
chriftiiche Ehe Hat die KircheFeine Buke; das an-
dere aber ijt meinesgnadigen Heren PRatrones
Sache, in welche ich nicht Hineimzirreden habe.“

Als Diefe Worte don Dem Dhr der horchenden
Dirne seen . waren, { chritte
drinnen fich Der Tür genähert,) und fie war eilig
die Treppe, die fie Hinaufgeiehlichen, twieder hinab-
eflogen. Bald auch wurde m Unterhaufe von
toben auf dem Borplage Ber Krabfuß und
Empfehl des Baltors hörbar; die Dirne aber jah
noch aus Dem Geitenflügel, it drohen Der alte
Herr das eine Zenfter aufftieß) ımd mit braum=
rotem Angeficht dem Baltor narhichaute, der mit
Haftig fpiken Sehrittent iiber Die) Stahfiteine durch
den Ichlammigen Hof hinausicheitt. N
— — „Ya, und die Beimeitterten ihm,“ "er=

zählte fie abends in der Gefimweitube, „ein Paare
mal trat ex nebenmweg, daß ihmeiper Unflat um Die
ihwarzen Strümpfe fprigte. REN

Die anderen lachten; nur Han Ehriltopb, der
mit dem lohbrammen Haflan am Kachelofen jaß,
hieß fie ihr allzır [ofeg Mau DObacht nehmen;
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aben. fieAlu zu guten KRüd hier, Denn der
Sunlene t und die übrigen Die

was droben in'der. Herrenitube abgehandelt
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Seegrüben, Wald, Wepiker).
übrige Gebiet (Schweiz u. Andlas$:

Bahnpofftraße 61, Zürich, und Fılinien

Der Präfident, Sehrenbach, erklärte: „Ein
echtDeuticher Stamm Fanin Diejfer Stunde nichtzu Ihnen Ihrechen; ElfaßsLothringen. Ich fühlemich als Präfident der Nationalverfammlung ver-pflichtet, mich der Verwahrung der andern von
Dentjchland InSgeriffenen Gebiete anzufchliegen.

Ein Antrag der Deutichnationalen: „Der Un-terzeichnung des Sriedensbertrages wird zuge-
ftimmt unter dem Vorbehalt, wie er in der frü-
bern Entjehliegung ausgeiprochen wirrde” ftieß
auf lebhaften Widerfpruch bei allen andern PBar-
teien, Ahgeoröneter Gröber (gentrum) warf den
Deutichnationalen vor, daß fie mit dem Antrag .
barteipolitifche Biele verfolgen. && kam hierauf
zu einer Yebhaften Debatte, die in ein Parteige-
zänt ausartete. Die Abitimmung ergab die Ab-
lehnung de Antrages der Deutfchenationalen
Bolkspartei. .
FE Hierauf juntde in namentlicher Abfitim-

nung mit 208 gegen 115 Stimmen Ing Gefeß att-
genommen und damit die Natififntion des Zrie-
denshertrnges autsgeiprachen.

Zürjorge bei Arbeitsiofigfeit,
0 Die nach Art. 20 des Bırndesratsbeichluffes
vom 14. März 1919 betreffend die Fürforge bei
Arbeitöiofigkeit von Angeitellten zu Beitellende
Refursfommiffion wurden vom Bındes-
xate gewählt: 1. Ms Unparteiifche: Nationalrat
Dr. Mächler, Negierungsrat in St. Gallen (Bräs
fident),; Ständerat Dr. Pettavel in Netenburg
und NRegierimgsrat Dr. Siegrift in QUuzern. 2.
AUS Vertreter Her Arbeitgeber: 3. Zunft, Rräfi-
dent 3 Verbandes jchweizeriicher Mafchinen-
Suduftrieller, in Bavden; 3. 2. Colomb, General-
fefretär der Rereinigumg bernifcher Zantonaler
ührenfabritansen in Biel. 3. AS Vertreter der
Angeftellten: H. Kindler, Sekretär des Kaufrtän-
nifchen Vereins, in Bern, und Dr. 3. Frey, BZen-
tralfefretär des fchiweizeriichen Techniter-Werban-
des, m Zürich. R

Nenerungen in der Fremdenpolizer.

Anlaplich Der Begrindung der Motivnen
Ufteri und Kunz im Ständerate (evftere für ftren-
gere Handhabung, lebtere für Dezentralifation
der Sremdenpolizei) Itellte Baumann Alppenzell
Rh.) ein Roitlat auf, das vom Bundesrat
Maßnahmen verlangt fiir die Wiederausreife der
Ausländer, welche mit Befrifteter Mufenthaltshe=
willigung in die Schweiz gefommen find. Bu-
guniten Diefes Boftulates wurden die Motionen
Uitert und Kunz zurüdgezogen.

Mie uns nun aus Bern gemeldet wird, liegt
auf nem SKanzleitiich des Bundesrates ein Antrag
des Suftize und PWolizeidepartementes, der den
Bundesrat3beichluß dom 19. Juli im Sinne der
von Baumann verlangten Garantien für die Wie=
Derausreife der Fremden, alfo durch eine wirffa=
mere Kontrolle der Eingereiften im Snland, er=
ganzen Soll. Der Bundesrat dürfte darüber demz
nacht Beichluß faflen. :

Bertriebene Konjıtlır,

Ein ganzer Zug mit den Konfuln Norwegens,
Dänemarks, Zinnlands, Deutjchlands und Der
Schweiz und ihrem PVerjonal find aus der Ufraine
in der Schiveiz eingetroffen. Die bolichewiitiiche
Regierung zwang fie, das Land zu verlaffen. Un
ter ihnen befindet fich der Gchweizerfonful tm
Kiew, Herr Senny von Ennenda.

 

worden. Da hob fie ihre Stumpfnaje und vief:
„Hör du nur au, Hans Chriftoph; du Fannit’s für
deinen Zunter profitieren!” Und als Die anderen
drängten: „Nur frifeh und jchiitt? Den Eimer
aus!”, feste fie fich bedachtiam dem langen Zuhr=
fnecht auf den Schoß und jagte: „Geduld! Exit
als der unter firh in Bluft geredet, hab ich’3 ver-
ftehen fönnen!”

Doch als fie endlich vollends ausgejhüttet Hatte
und ihre blanten Augen indie Runde laufen lich,
harrte fie umfonft de3 danfharen Geplamders, dag
fie nach folcyem Anlap einzuheinfen pflegte, Hans
Chriftoph Ttreichelte ehweigend den breiten Hunde-
naden; die Dirnen mochten des Fchmuden Junkers
denken, und weshalb fein Auge nicht eben wohl
auf fie gefallenfei; mir der Fuhrinecht, nacydent
er eine Weile mit dem Finger an feiner Nafe auf
und ab gefahren war, jagte nachdenklich: „Daxum
denn auch! Da der Herr mich vorhin rufen lich,
bewahre mich der Heiland! ich Dacht’, er wollte
un zum Mferdejungen Degradieren; und war
doeh nur, daß ich morgen den alten Landgerichts-
notar bon drüben aus der Stadt .ibeftellen jollte.”

„Den Landgerichtsnotar? Soll der auch pradis
gen?“ vief Die Divne. Aber in demjelben Augen
bliefe fie fie fih von Teinen Snien gleiten, denn
die Diefe Ausgeberin Greth-Life war eingetreten,
und es wurde ganz ftille, der Fuhrinecht zog ein --
verjiegeltes Schreiben aus der Tafche, betrachtete
die Auffchrift, als ob er jte lefen könne, und fteeite
es dann bedächtig wieder ein.

* x



Santone

Bern. Flugwejenin Interlaten. Die

Burgerverfammlung der Gemeinde Unterfeenbe

ichloß mit großer Mehrheit die Verpachtung eines

großen Landfompleres am Thunerje an eine eng-

Kiiche Aerofompagnie zur Anlageeines Flug:

plages und Errichtung einer Luftichiffitation. Das

Slugunternehmen will mit Den Raflagierjlügen

fchon Dieje Saifon beginnen. ER 1

—_ Die amerifanifhe Prefiedele-

gation im Berner Dberland. Die ame:

rifanifchen Sournaliften machten am Dienstag
einen Ausflug auf das Sungfraujoch, von two fie

hochbefriedigt zuridfehrten. Zu ihren Ehren fand

im Kırrfaal in SIuterlafen ein große® Konzert
itatt. x .

Bajelftadt. Boologifher Garten. Das

Glephantenhaus de8 Bonlogifchen Gartens in
Bafel wird wieder einen Injafjen erhalten. Der

Elephantenfonds Hat dieMittel für Die Erwer-

Kung eines nenen Tieres aufgebracht. Der in den

‚ nächiten Tagen eimziehende ndilche Elephant

„Zenny“ ftammt aus Nepal und Tam als vier

jähriges Bebe nach Europa. Er ift jebt elf Sabre

alt und 20 Zentimeter Hoch.

Schaffhaujen. Adhtzehn Millionen in

&oLd, welche Deittiehland der Schweiz Tchulbete,

Die aber die Entente nicht ausführen Yieß, jmd

endlich iiber Namjen in der Ochiveiz angelangt.

Meber den Transport des Golded wird erzählt,

daß 8 in arg beichmustem Wagen befördert

witrde, der ausjah, ald ob er Direlt bom Zelde

Xame. Begleitet wiirde der Wagen bon zwei als

Bahnbedienftete merkleideten Höheren Zinanzbe:

amten. Mn der Grenze angelangt, werhielten

Hann die Beiden ihre Kleider. , Dieje Vermumt-
mung joll gewählt worden fein, um jedes Aufs

jehen zu vermeiden.

Graubünden. Gegen das Gilferjee-

Kraftwerf. Die Oppofitionzbewegung im

Dberengadin gegen die Ausbeutung Des ‚Silierjeed

für elektrifche Kraftgewinnung bat ihren Höhe:

punkt in der Iesten Kreisabitimmung gejunden,

wobei die itherwiegende Mehrzahl der Gemeinden

geichloffen Dagegen jtimmte. Die Abitimmung

war bon der Gemeinde Sils, ald Anhängerin des

Wertes, gewinjcht worden.

:eifin. Die Spielhölle vonBam:

pione. Infolge Des vom Miniiterpräfidenten

Hit erlaffenen jtrengen Verbotes der Spielban-

ten hat Die Zeitung des Kırfanla von Campione

Den Spielfaal und das Kajino am Mittwoch ge=

(offen.
Kal Maul: und Klawenfeudhe In

einem Aufruf an das Volk Ienft der Regierungs-

rat Die Aırfmerkfamteit auf den auerordentlichen

Ernit der fih in einigen Gemeinden des Teifin

zajch ausbreitenden Maul: und Klauenjeuche.

Schon find fünf Gemeinden verjeucht; 105 Stüd

Großvieh mußten bereits geichlachtet werden.

Filiale der Maihinenfabrit

Sulzer. Die Firma Gebrüder Suer, Altien-

gejelfichait in Wintertfur, hat in Lugano eine

Bmeigniederlajjung errichtet, Die ich bejonder3

mit Bentralheizungsanlagen befaßt.

Santon Züri.
SKantonaler Krankentaijenverband.

Der Verband der Kranfenfafjen des Kantons

Zürich beabfichtigt, eine Aition zuguniten einer

kantonalen Mlterg: und Snvaliden-VBerficherung
‚einzuleiten. Cr hat für Diefe Verficherung fols

gende Grundfäse aufgeitellt.
; 1. &3 {poll eine Staatliche Alters: und Invali-

Denverficherungsanftalt fir den Kanton Zürich)

eingerichtet werden unter Garantie des Gtantes.
2. Zwed der Verjicherung ift Die Sicherung einer

‚Oltersrente und bei Eintritt von Invalidität einer

" Svalidenrente. 3. Berfiherungspflichtig Tollen

alle PBerjonen fein bon Geburt an bis und mit

"Dem vollendeten 50. Altergjahe mit rechtlichen
Wohnfis im Kanton Zürich. 4. Die Verficherungd-
pilicht joll beginnen für alle Schweizer aus an-
Deren Kantonen nach emem Wohnfib von fechs

Monaten und fir Auzländer nach einem Wohn-

fig von einem Jahr.
5. Die Mittel find aufzubringen durch Leiftun-

gen des Bundes, des Kantons, der Gemeinden
amd der Verficherten. 6. Der Bund joll einen
jährlichen Beitrag pro Verficherten leijten. 7. Der

Kanton joll feine Mittel wie folgt aufbringen;
a) Staat2beitrag aus dem ordentlichen Steuer:
ertrag bon mindeitens zwei Millionen; b) ein
Zeil der Kriegsitener; c) Ertrag einer Alters ımd
Sndaliditätsverficherungsitener bon Induftrie,
Handel und Gewerbe; d) 10—20% 2e3 Ertrages
Der kantonalen Cleftrizitätswerte; e) Betreffnis
aus dem Erirage der Wirtjchaftspatente; f) Bes

Als die Schlehen blühten, ift einmal wieder
Srciede gejchloffen worden; auf und ab im Lande
läuteten Die Gloden, und das Gemenge fremder
Bölker verlor fih allgemarh. Auch von der Kleinen
Dorflirche unterhalb Grieshuuz En da8 Ger

‚Näute; aber eines Narhmittaged, Da ed auf den
anderen Türmen fehwieg, begann e& abermals.
Nicht dem kurzen Frieden galt e3, den mit unfried-
lichem ‘Herzen Die Menfchen in faliche Worte fak-
Ki es galt dem, den fein Streiter noch gebrochen
‚at
Von Grieshuus herunter fam ein Leichenzug;

auf dem Derel des Sarges hatte der Kunjtreiche
Schmied des Dorfes das Wappen in Kupfer nuS-
geihlagen, denn der alte Herr von Grieshuus lag
aruınter. Sn dem offenen Wagen, der dann

folgte, jagen die beiden Brüder, der Junter Hinz
zich und der hergogliche Nat; aber der Tebtere
Katte e3 eilig; zu Öottorf gab ed ist überviel zu
Be und zu riehten; und während fie in dem

ruftgewölbe an de8 Vater Sarg Das lebte
Amen jprachen, hielt drüben vor dem Keruge jchon
Ei Se fein und feines Herrn Pferd am
ügel.
Wie beim VBerlöbnistag zu Kiel, fo waren auch

heute zwiichen den Brüdern der Worte wenige ge-
kvejenz nıtv als dann auf dem Kirchhofe der jün-
gere fich verabfchiedete, jprach er, wie beiläufig,
zu dem anderen; „Du weißt, des DBaters Teita-
anent it jüngjthin auf Dem Landgerichte hinterlegt
worden?“

Herr Hinrich aber ftubte: „Ein Tejtament?
Wozir denn das? Mir it nichts Tundgeiworden,“

Der herzogliche Rat hatte flüchtig feine Hand
geitreift. „Sp will ich forgen, daß terminus zur
Pıblitation alsbald Hier anberammet werde.”

y
Kia

„treffnig vom Extrage der. kantonalen Gebändever-
ficherung ; g) Einlage aus demfantonalen gemein:
nüßigen Hilfefonds;.h) Binfen ‚des Alters: und
Snvalibenfonds;D Bormächtniffe undfreiwillige

Bumendungen. 8.Die Gemeinden leiften einen

jährlichen Beitrag von mindeitens Sr. 2.— auf

den Kopf der Bewölferung. :9. Jeder DVerficherte

leiftet. einen jährlichen Beitrag bon höditens 30°
$r.; für einzelneBevölterungsfreife Tanıı in-
deffen. die Leiftungspflichtfür Die volle Prämie
ganz auf Bund, Kanton und Gemeindenübertra-
‚gen werden. Die Prämie fiir Verficherte b'8 zum
vollendeten 16. Altersjahr itvom Kanton und
den Gemeinden zu entrichten. a

10. Die Berechtigung sum Bezuge der Inva=
Yidenzente beginnt fr denVerficherten. nach fünf-
jährigem Bejtandefeiner. Berficherung. 11. Die
Inbalidenzente wird nach.Ablauf der, Wartefriit
ausbezahlt, men der Snvalide ein Sahı lang ar-
beit3unfähig geiwejen tt. WE

12. Die Alterävente ift vom 60. Alterzjahr an
auszurichten, auch wenn der DVerficherte nicht in=
valid if. Die Höhe derRenten Foll fo bemejjen
fein, daß fie dem Mentenbezüger eine menjchen-
mwürdige Exiftenzfichert. Mllfäliges Eintommen
aus Erwerb oderaus Vermögen kann inAlnrerh-
nung gebracht werden. Unter Diefen Boranzjeßin:
gen find mindeiteng folgende Renten auszurichten:
a) eine jährliche Snvalidenrente, die mit Sr. 1000
beginnt and mit jedem Jahr um Fr. 100 fteigt
bi8 zum Höchitbeirage bonx. 2500; b) eine jähr-

  

Yiche Mlterärente, die beträgt: Br
Ab FirMänner für Frauen

Sm 60. Altersjahte 1000 Sr. - ‚950 Sr. .
Bei A 1375 „ 1275.08
ie 62 m $- ‚1750 ” 1600 - o

„ab vi 215 „ 1925
64. „Be :52500;: 2250

Aus der Sauptitadt, a
Oroßer Stadtrat. In der GisungDes

Oroßen Stadtrates vom 9. Zuli verlieft PBrafi-
dent- Gfchwend zumachit eine Kundgebung Der
Gasarbeiter in lieren, die Dagegen protejtie-
ren, in der Borlage des Stadtrates über dns
ohnregitlativ in! Die vierte Klafje eingereiht zu
werden. Ei 2

Der Rat nimmt die Wahl von vier. Mitglie-
dern des Waijenimtes bor. Die Dreibisherigen
werden bejtätigt md neu gewählt Otto Bofjard,
Subftitut beim Betreibungsamte Zürich 6.

Hierauf wird Die Beratung über das Lohn:
vegulatid für|die ftädtifchen Arbeiter in Miı-
griff genommen.| Der Stadtrat hat eine neite
Vorlage im Sinite eines Kompromiffes zwiichen
feinem arfprüngli Antrag vom 8. Mai und
der Rommiffionziprlage von27. Juni ausgear-
beitet, die den |Gtadtratsmitgliedern exit am
Sigungstage zuging. Die neue ftadträtliche Bor-
lage unterfcheidetfiry von der Kommiffionspor-
lage hHaubtfächlih in Bezug auf die Lohnmarimg,
während. die Mntima Diefelben find. Die Lohnt:
ffala beträgt nad) der neuen Vorlage de3 Stadt-
rates 48006780 Ft. für Die erjte Klajje, 4020 bis
5340 Zr. für Die fechite Klafje, während die Kom-
miffion 48007050 Sr., teip. 4020—5610 Zr. an-
fest. In der Weifung Des Stadtrates wird Ke-
tont, Daß nzGeftaltung der Arbeitslöhke
finngemäß match Dieallgemeinen Grundjäbe, nad),
denen die Beanttenbejoldungen geregelt find,
wegleitend jein jdllen. Dahın gehört auch, daß
der Worgefebte Höher als der ihn Unteritellte zu
belöhnen ift. Gegemdiefe Regel verftoßen die Ma=
vimalanjäbe der Lommiffion. Ferner ergeben die
angeftellten Bere ngen, daß: die Anfäbe der
Kommilfion mindeftens eine jährliche Mehrbela-
tung für Die Stadt von 1% Millionen Franken
gegenüber Der VHrlage des Stadtrates von 8.
Mai bringen würden. Damit fcheint dem Stadt:
rat die Tragfähigkeit Des ftädtiichen Finanzaufz
bene überjchritten zur jein.

Für die Kommählion referiert »Dberrichter WyB
(f03.), der ausfüger, daß man-fich bei der Feit-
jegung Der Löhnkran die in der Gemeindeord-
nung vorgejehenen Mindeitlößne gehalten habe.
Er halt an dentAntrage der Kommiffion Felt.
Sfchiwvend (103.) Meint, Die, Stadt Fünme fich die
Finanzen jchon veufchaffen, man brauche nur an
andern Orten, wie 3. B. an den Militäransgg-
ben, zu fparen; Falls der Stadtrat die Vorlage
"dem Tahıltativen Meferendum überweifen mollte,
fo wilrde Die vom der Mrbeiterfchait. als ante
freundlicher Akt Hekrachtet. Stadtrat Kern ver-
weift auf Die finemzielle Tragweite der Vorlage.
Der Stadtrat faımr auchnicht zugeben, daß der
Rahmen der Gemeindeordnung  itberfchritten
wird, wie Dies im- der KRommiffionsporlage ge=
Ichieht. Man joll wiegt iiber die den Stimmberedh-
tigten jeinerzeit gemachten Angaben hinausgehen.
Ein Antrag von) Dr, Hafner (freif.), Die neue
ftadträtliche Boriage'erit in der Kommilfionzu

 
 

 

  

    

  
  

  

 

     

  

   
   

  

 

  

 
Dann jehritt er auf dem Steig dem Kruge zit

und vitt mit feinem Knecht davon, _ |
Su ar Brüten war. der Bruder jtehen-

geblieben, während unter dem wiederbeginnenden
Lauten ein zweiter, jchlichter Sarg heraugetrage
wurde; nur Der alte Jäger Dwe Heifens und ei
weinendes Mädhen gingen Hinterher. ber Die
Leute auf demae drängten fich auch zu _Die=
jer offenen Gruft; auch den der Tod inDiefe Lade
DingejtredtHatte, Iodte e8 fie begraben zu helfen.
Und auch über ihn Sprach der Waftor: „Und zur
Erde jolljt Hu Wieder werden!” MS aber, da Der
ihwere Schaufelwurf vom Sarge widerdröhnte,
mit jelbigemeimheller Wehlaut von der Gruft et-
jcholl, da drängte jich die Hohe Gejtalt de Junkers
a Durch Die Menge, ind als jpdann auch
bier Das lebteBaterunfer war gefprochen worden,
nahm er dor aller Angeficht Die Tochter Des Bi-
grabenen an jeine Bruft und hielt fie jo unbeweg-
lich, Bis ex den Baftor jchon drunten auf den
Wege nach) jeinem Haufe zufchreiten jah. „Komm!“
forach ex Teife zu dem fchönen Mädchen, daß nıtr
neben ihm einaltes Weib e8 hörte, die fehier bei=
irrt zuihm emborfah; amd al ob jedes von
ihnen wußte, Daß fie beide eines Ginnes feier,
folgten fie.Handin Hand dem geiltlichen Herrn in
jein Haus. Daiprach der Zunfer: „Ehrwürben,
wir bitten, berlobet uns einander, daß diefe hier
an meinem He n ihre Heimat habe!“ ei

Und die Hamde de3 alten Priefters legten zit=
ternd fich auf re Häupter.

Drüben bon dem Kircähof aber jehritt Die
Heifeng, mehr nl3 einmal mit dem Kopfe fchüt-

 

beraten, wird abpewiefen. Dr.‘Hafner Tührt aus,
dag die Löhne gegenüber 1914 eine Steigerung
um 133—160 Prozent aufweien.Man kann alio
fagen, daß wir mit der Vorlage derheutigen Teu-
erung. nicht nur entfprochen, fondern fie mehr als
fompenfiert haben. Er Stellt im Namen der reis
finnigen Fraktion den. Antrag, der neuen Borlage
des Stadtrates zuzustimmen. Baumberger .(chriftl.:
f03.) befiicwortet die Annahme der Kommilfionz-
borlage, die aueh nicht Teichtfertig über die finan-
zielle Tragmweite hinweggegangen. fei. Der Bor:
wurf der Maßlofigkeit jet unberechtigt, Denn fie
gehe iiber Die neıte ftadträtliche Vorlage nicht weit
hinaus. Die weitere Behandlung der Vorlage
wird verichoben. RER

Eidgendssfifde Tehrnifhe Hod-
ihule. Der Bundesrat hat Herrn ©. Narito-
wiez die nachgefuchte Entlaffung ala Brofefjor für
Wallerbau. an der eidg. Technischen Hochichule
auf 30. September erteilt. Der Demilfionär. ift
ein gebürtiger. Pole, aber im St. Gallifhen (Une
tereggen) eingebürgert. In feiner Umgebung ber-
lautet, fein wrfprünglicher Heimatjtaat jei mit
einer hohen Berufung an ihn Herangetreten. IJta=
vutewicz hat fich in Der" Schweiz al3 Autorität auf
dem Gebiete de3 Waijerbautes ausgeiwiejen. Her-
borragend waren namentlich feine Gutachten über
die Ausnügung von Gemwäljern zur Erzeugung
von eleftrifcher Energie. EN

Sreie3 GHhmmafium. Herr von Drelli,
Nfarcer der deutjchen Kirche in Montreug,ift an
Stelle von Herrn Dr. Bed zum Rektor des Freien
Gymnafiums in Zürich berufen worden.

Aus demUnterland,
Bülaf. Sn Englandift am 1. Suli der Biü-

licher Bürger Sir Sohn Brunner geitorben, ein.
herborragender Snörftrieller Englands.

Sir Sohn Brunner wurde 1842 in Liverpool
geboren, wo fein Bater, ehemals Pfarrer in Bil:
lach, eine gut befurchte Brivatichule errichtet Hatte,
Geine Mutter ftammte bon der Sniel Man.
Brunner begann feine faufmännifche Laufbahn
in einem Gejchäfte in Liverpool. Der MWende-
puntt in feinem Zeben trat mit feiner Belannt-
ichaft mit dem Chemiker Dr. Ludwig Mond ein.
Dr.Mond fuchte damals einen paffenden Dxt zur
Anlage von Mlkaliwerfen und einen tüchtigen
Sejchäflsmann zur Zeitung. Er fand den Drt in
Winnington bei NRorthwich und den Leiter in
Sohn Brunner. Das war im Sahre 1873. Die
grogen Werte der Firma Brunner, Mond & Cie.
find aus dem BZujammenarbeiten der. beiden
Gründer entitanden, und Die Firma hat jich auch
al3 mufterhaften Mxheitgeber ermwiejfen. 1885
wurde Brunner zum erjten Male ins englische
Parlament gewählt, dem ex bis 1910 angehörte.
Brunner war auch ein großer MWohltäter. Er
ftiftete unter anderem Bibliotheken, eine Schule,
gab die Mittel Her für einen Lehrituhl DerNa
tionaldfonomie am Univerfity College von Viver-
pool, und als diejes zu einer richtigen Univerfität
erweitert wurde, Tpendete er 10,000 Pfund an die
Koften. Mich feine Heimatgemeinde Bitlach Hat er
nicht wergejjen.

-Hus Der Nachbarichaft.
Niter. Am Dienstag it Cchwelter Louife

Zürrer, Lehrerin an der Kleimfinderfchule in
Ufter, im Mlter von 62 Sahren geitorben. Die
Berjtorbene hat fich während ihrer jährigen Tä-
tigfeit in Nfter die Achtung der ganzen Gemeinde
erworben. -

Dübendorf, Oberleutnant Pillichndy, der’ als
Nachfolger Dsfar Biders ala Chef der Militär
flieger-Abteilung in Frage fommt, erhielt im
August 1915 das Militäraviatiferbrevet, nachdem
er eine der eriten fehweizerifchen Militärflieger-
ichulen abjolviert Hatte. Er flog dann lange Zeit
auf dem franzöftichen Smeideder „Henry Par:
man“, Der feinerzeit in Pruntrut niederging und
nach der Snternierung bon Frankreich Der
Schweiz gejehentt wurde. Sm Sabre 1917 wide
PBillihody Fhuglehrer. Sm privaten Berfehr mie
im Flisgdienft ift er Hochgeichäßt.

Turbenthbal, Die am lebten Sonntag abgehal-
tene Kirchgemeindeverfammlung lehnte mit 67 ges
gen 56 Stimmen den Antrag der Sivchenpflege,
dem Orxrtsgeiftlichen, Pfarrer Hauri, eine Zulage
von 400-800 Fr. zu bewilligen, \vegen feines Vo-
Kitifierens auf der Kanzel (PBfarrer Hauri gehört
zur Tozialiftiichen Nichtung) ab umd Taßte mit 80
gegen 43 Stimmen folgenden Beichluß: „Die ®e-
meindeverfammlung. it der Anficht, Daß e3 fiir
beide Teile bon Nuben wäre, wenn Pfarrer
Hauri fein Amt zur Berfügung jtellen wiirde. Die’
Kirchenpflege wird beauftragt, ihm Diejfen Ge-
meindebejchluß mitzuteilen und ihrerfeits eben-
falls bejorgt zu fein, daß Hauri dem Wunfche der
Gemeinde möglihit bald entpricht.”

. 2pFfalesS,.
Dans Untwelter in. Fiichenthal,

Einem ım3 zur Verfügung geitellten Berichte
des Statthalteramtes Hinwil an den Regierungs-
xat über den Schaden, den da Unwetter vom
Dienstag narfmittag in der Gemeinde Fijchenthal
angerichtet Hat, entnehmen wir folgendes:

Ein furchtbares Unwetter ift am Dienstag
nachmittag zwifchen 1 und 3 Uhr über Fifchenthat
niedergegangen und‘ hat enormen Schaden an
Straßen, Fhiren und Gebäude angerichtet. Man
kann fich nur Schwer einen. Begriff machen von
den Wirkungen des berheerenden Elements.

Bom Geeren gegen ©ibswil Hin Stehen Die
Miejen unter Waffer. Deftlich der Station Gih3-
mil ift eine große, nach Sucharten meijfende Wiefe
mwoHl halbmetertief mit dem chmubigsgelben Wa:
fer bedeckt, Unmittelbar Hinterhalb Gibswil ma=
chen fich große Wafferichäden geltend, Der Haupts
ort won Filchenthal, Oberhof, feheint das Ben
tum de3 Unwetter gewejen zu fein. Bon Gihg-
wil an duteeh Die ganze, fonft jo jehöne und Tieb-
liche Talfchaft Bis Hinunter unterhalb Schmitten-
bach find Kleinere und größere, zum Teil recht
große Erdichlipfe Dubendweife niedergegangen.
Sie präfentieren Tich dem Auge vielfach al3 große
Aushöhlung des Geländes in größerer oder ges
‚zingere Breite. Gegen da3 Tal hin Hat fich dag

x
Aa.”  telnd, feinem Haufe an den Eichen zur. .

2 * *  

  
Abiturzmaterial wieder abgelagert, da, wo das

Slammen.

A 5 ni

Gelände fich zu verflachen beginnt. Aus fchönen
faftigen Bergwiefenfind ganzegroße Bartien tal-
wärt gerutfcht, Die weiter unterhalb Tiegenden
‚mit Erde, Kie und Schlammüberführend und
verheerend. Sedes Gräblein:iftzum reißenden

Bach, jeder Bach zum wilden, tofendenBerg-
fttom geworden. Die Straßen find überall,jo
weit man die Situation bom Tale aus über-
blieten Tann, furchtbar ausgewajchen, einzeltte
Böfhungen abgerutfcht, mit famt Geländer, ein
großer Teil von. Wafjerdurchläffen. ift mit. ©e-
ichiebe ganz ausgefüllt, und die trüben Wajler
“Haben fich neue Wege genommen, Dabei alles mit
Schutt und Gerdll überführend, wo fie fich, Hin=
wandten. Die in der ganzen Taljchaft wohlge-
pflegten, fo überaus wohltuend anmutenden Ge=
müfegärten find verfcehwenmmt, oft jogar auch mit
Schutt überführt und eg darf ihr "Ertrag wohl
zum größten Teil al3 vernichtet betrachtet werden.
Hm wenigiten fceheint Die Talftraße gelitten zu

haben. Bei der Station Fifchenthal hat derwilde
Schmittenbach eine Strede weit deren Böfchung
angefreifen. Aufgenommene Schubarbeiten durch
die aufgebotene Feuerwehr haben aber mweitern
Schaden abwenden können, Auch die Tößtalbahn,
jeßt ©. B. B., Icheint no) alimpflich tweggefom-
men zu fein. Ihr durchgehender Verkehr mußte
wohl unterbrochen werden, und e8 Tonnten Die
Nachmittagszüge nicht mehr regelmäßig Furjieren,
Außer einigen Erdichlipfen auf die Geleife-hin-
unter md andern Begleitericheinungen eines
Hochwaßers joll der Bahnkörper felbft wenig oder

nur umbedeutenden Schaden genommen haben.

Gegen Boden und Steg Hin find die Schäden viel
weniger zahlveich, ala im mittlern und obern Teil
des Tales. Won den obern Berglagen ft anzi=

nehmen, daß ste glimpflicher Dabon gefontnten

jeten als die Talitrerien. Doch ift auf Rütimwies

eine Scheune de8 Heren I. Diggelmann don

einem gegen diefelbe niedergehenden Erdichlipf

"um zirka einen Meter talwärts gejchoben und zur
Hälfte eingedrüdt worden. 0...

Der Wafferitand der Töß,erreichte eine Höde

wie jeit Menfchengedenten nicht. Die Töpkorref-

ton jcheint fich im oberen Laufe des Fluffes bes

währt zu Haben. Ba
Der für dag im Sommer jo prächtig Dafte=

bende, im Winter die Herrlichiten Landichaftspil=
der bietende Fifehenthal entitandene Schaden tt

Heute noch nicht in feiner Gefamtheit zu liber-
fehen, noch viel weniger Könnte eine nur Halb=

wegs richtige Schägung desjelben gemacht wer=

den. So viel fteht feit, daß ex jehr groß fit und
daß fich die Spuren Diefeg Hochgewitters 110ch

na) Sahrzehnten bemerkbar machen werden.

Viele find überhaupt gar nicht mehr auszutilgen,

und e3 wird fich Die Frage auftun, ob nicht

Staatshilfe den Fehwer geichädigten Fiichentha=

lern zugewendet werbenfol. . N

Aus Steg wird ung über dag Hochwaller

berichtet: Am Dienstag nachmittag nad 1 Uhr

feßte nach unheimlicher Finiternis ein jolch fint-

flutartiger Regen ein, daß binnen einer Stunde

Th und Talbach au einer wohl feit 1876 nicht

mehr erreichten Höhe erfchredend anjchmollen. Die

Höchiten Töpdämme vermochten die gelbe Zlut
faum mehtzu fafien, und ftellenmweile trat der

Fluß über die Ufer, Wiefen ımd ‚anliegende Gär-

ten üiberfchwemmend. Am ungeberdigitenmwätete
der jonft amanfehnliche Talbach Von Oberhof bis

Boden, der rafch zum mächtigenbreiten Gemwäfjer

anftieg, anliegende Gebäude und Brüden gefäht-

dete, Bretter und Diele Tremmel mit fich, fortriß.
Und dazıt Die vielen umfangreichen Crdfehlipfe,

die an den teilen Berghalden, einer nach dem

andern, zu Tale vutfchten, da und dort das Balyın=

geleife zudectten. (&& mußte Die Feuerwehr alars

miert werden, und fie hatte angejtrengt zu ar:

beiten, big die Schlamm-Maffen weggeräumt iva=

ven und Die Züige gegen Abend die Strede wieder

paffieren Konnten. Bejonders hart mitgenommen

wurde die Berglehne rechts des Talbaches, wo

die Fehönften Matten mun- arg zerrifien, ber

ichlammt umd zum Teil iberkiejt ein gräßliches

Bild der Verwilftung darbieten Ein Glüd nur,

dab der Regen gegen Abend aufhörte und daß die

Top Korrigiert ift, jonjt wäre eine fataftrophale

Weberichtvemmung wie in frühern Zeiten ficher

‚geiwefen. h MER

Wesifon-Meilen-Bahn. Im Zuni 1919 betr:

gen die Betriebseinnahmen rt. 15,500 (1918:

&r. 13,128) gegenüber Fr. 14,900 (1918: 13,468

Kranken) Betriebsausgabenin der gleichen: ‚Beit.

‚Sn der Betriebsperiode vom 1. Januar bis ‚Ende

Suni 1919 beliefen fich die Betriebseinnahmen auf

&r. 92,373 gegenüber Fr. 77,007 in Devfelben Zeit

de3 Vorjahres, die Betriebsausgaben auf 83,424

Franken (1918: Ir. 70,956). &8 ergibt fich jomit
für die Beit"vom' 1. IJarmarıbis. Ende Juni eur
Betriebsiiberichug von Fr. 8949 (1918: Zr. 6051).

Mus dem Gerichtsjaal.
Dans Zürcher Obergericht al3 Berufungsinitang

verurteilte den Milkhhändler Gottfried Baunz-
artner an der Miinitergafie in Bürich wegen

Pnetgeiiister Milchralichung Durch Wafjerzuiab zu
einem Monat Gefängnis, 300 Fr. Buße joiwie zu
den Gerichtsfoften. Die erfte Suftanz hatte Die
nämliche Strafe ausgelprochen.,

Unfälle — Berbrechen.
Fenersbrunft In Lindaubei Efirer

tion wurden Dienstag mittags zwei ungefähr.
150 Meter voneinander entfernt jteyende Bauern:
bäufer vermutlich durch Kurzichluß infolge Blib-
ichlages entzündet. Sie brannten bi3 auf den
Grumd nieder. Vom Mobiliar Eonnte wenig ge=
rettet werden; ferner blieben einige Biegen in Den

En

Ausland. r
Dentichland, Zebt Hat auch Erprinz Heine

rich von Preußen fich in einem Telegramm ar
den König von England für den Grfaijer einge-
jeßt. Er Führt in dem Telegramm aus, dag er
bereit fei, die aller Wahrheit zum Troß jahrelang
ausgeitreuten Berleumdungen über den deutjchen
Kaifer und feine Schuld am Kriege au widerlegen.
Er teilt fich dem englifchen Oberhauptezur freien
Berfügung, um ihm behilflich zur fein, Die Wahre heit über die Mriegsurjachen und deren Folgenan
das Licht gu bringen. / be

&



 

  927 abmit 5 % verzinslich find, alfo eine Jahresleiftung
von 500 Millionen Goldmarf ficheritellen. Cine zweite:
Sahresleiftung von 500 Millionen Goldmarf vom 1. Juli
1927 abwird Jichergejtellt durch Herangiehungder gefamten
Deutjichen Virtihaft, Induftrie, Banken, Handel, Verkehr
und Landwirtfchaft zu einer Garantie, die als erjtitelliges
Brandrecht in ver Höhe von gehn Milliarden Goldmart auf
den gewerblichen, jtädtifchen und den land- undforftwirt-
Ichaftlihen Grundbefig eingetragen wird. Die 500 Milli-
arden Goldmarf Sahresleiftung werden entweder mittelbar
im Rahmeneiner allgemein auc, den übrigen Befit erfaj-
jenden Steuer oder unmittelbar von den belajteten Objekten
aufgebracht. Drittens werden die Zölle auf Genußmittel
und die Verbrauchsjteuern auf Tabak, Bier, Wein und
Zuder, jowie die Erträge des Branntweinmonopols als
Sicherheit für die Sahresleiftung verpfändet. Der Roh-
ertrag diefer Zölle und Berbrauchsabgaben, der fich im
Durhiehnitt der legten VBorfriegsjahre auf rund 800 Milli-
‚onen Mark belief, ift zur Stunde infolge des Berluftes an
Larıd und Volk undinfolge des verringerten Verbrauchs auf
etwa einenViertel zurüdgegangen. Mit der Gefundung
Der Wirtihaft wird er jedod automatifch wieder fteigen.
Zum Shluffe betont die deutiche Regierung, daßin einer fo
großen und verwidelten Frage entfcheidende Fortjehpritte
nicht durch Schriftliche Darlegung, fondern nur durch münd-
Tichen Gedanfenaustaufeh am Verhandlungstifch erzielt wer-
den fünnen. Deutichlands Zahlungsvermögen hängt non
der Art der Löfung des gefemten Broblems ab. Die Zah-
Tungsmethode fann nur in unmittelbarer Ausfprache mit
den Empfangsberecdhtigten geregelt werden. Die Feltlegung
der Garantien und ihrer Einzelheiten bedarf der Mitwir-
fung derjenigen, denen. die Garantien dienen follen. Zur
‚Löjung aller diefer Tragen find mündliche Verhandlungen
notwendig. Deutjchland erkennt feine Verpflichtungen zu
Reparationen an. Die deutjche Negierung wiederholt ihr
Erjuchen, eine Konferenz einzuberufen, um den beiten Weg
zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu vernehmen.

Berlin, 7. ag. Im preußifchen Landtag fam es am
Donnerstag wieder zu großen Tumulten durd) die Kom-
munijten. Sie führten eine Obftruttion durch, welche die
Weiterführung der Verhandlungen verhinderte.

Leipzig, T. (Wolff) Das Polizeipräfidium meldet:
In die hiefigen Krankenhäufer wurden gejtern 51 Vermun-
Dete und ein Toter eingeliefert. Zwanzig Bermundete wur-
Den nad Behandlung wieder entlaffen. Bon den übrigen
Ttarben in der Nacht zwei, darunter ein Polizeibeamter.
Schwer verlebt find etwa fechs bis fieben Berfonen,

2ondon,T. (Havas) Die „Weitminfter Gazette” hebt
neuerdings hervor, daß die britifche Regierung nicht über
das hinausgehen fünne, was Bonar Law im Januar vor-
geichlagen habe. Man müfje dazu fommen, fie Ioszufagen,
Talls Frankreich weiter in feiner Bolitif verharre, die Euro-
pa dem Zujfammenbruch entgegenzuführen drohe. Die En:
tente jtehe heute in der Tat am Scheidewege. ’

Athen, 7. (Havas) In Nicofia (Zypern) hat fich eine
große politiche Berfammlung, an der alle hervorragenden
Berjönlichteiten vertreten waren, in einer Rejolution für
den Anichluß der Infel Zypern an das Mutterland Grie-
chenland ausgejprochen.

Melbourne, 7. (Havas) Der Dampfer „Irevean“
‚meldet drahtlos, daß er die Stelle im Indilchen Ozeaner:
recht habe, von der aus das Krachtichiff „Iroviffa am 26.
Mat jeinen le&ten drahtlofen Notruf erließ. Der „Irevean“
fonnte nit eine Spur der Ladungen des „Troviffa” ent-
Deden. Die Nachforjhungen werden aber fortgefekt.

Aarau, 7. ag. Eine Großratstommilfion hat dem
aargauiihen Großen Nat einen Entwurf unterbreitet, wo-
na dur eine Verfaflungsänderung und ein Gefek das
 Staatsregal auf den Bergbau ausgedehnt werden foll. Aus-
gejchloffen find Kalfftein, Kies und Sand direft zu Bau-
sweden oder zum Befiejen der Straßejowie Gips zu Dünge-
aweden. Der Staat behält fi) das Recht vor, die dem Regal
‚unterjtehenden Stoffe jelber auszubeuten. Im Intereffe der
öffentlichen Sicherheit und Gefundheit und des Heimat-
ihußes werden Beitimmungen aufgeftellt. Die Konzeffion
an Private erfolgt gegen eine einmalige Gebühr und eine
jährliche Abgabe. Die bisherigen Konzeffionen, die haupt-
lächli Yementfabrifen innehaben, bleiben bejtehen.

Zaujanne,T. ag. Man teilt mit, daßdie von ver:
ihiedenen Blättern gebraten Informationen, nad) denen
Die griechiiche Delegation irgendwelche Schritte unternom-
men hätte, mit der Türfei einen Separatfrieden abzu-
Ihließen, jeder Begründung entbehren. In der Beiprechung,
Die Venizelos mit General Pelle am Mittwoch pflog. wolfte
er fich vorallemüber die Lage informieren. Wenizelos gab
auverjtehen, daß Griechenland im alle einer nochmaligen
Vertagung und einer allzu fange dauernden Konferenz Jel-
ber für die Wahrung der griechiichen Intereffen einitehen
müffe, da Griechenlandnicht endlos auf die Befeitigung des
Kriegszuftandes warten fünne.

A /# 4

Ortsbezeichnungen am Schnebelbsrn.
| Bon Dtto Schaufelberger.

‚Gemwiß, wir treffen es überall in einjamen ländfihen Gegenden,
Daß jeder einzelne Bauernhof feinen eigenen Namen befißt; aber nicht
überalf jind die Bezeichnungen fo orıginell und finnvoll, wie im Ge-
biete des Schnebelhorns. Die Namen find nit „Schall und Raud“,
find nicht nur Dekoration — fie haben in der Regel eine tiefere Bedeu:
tung, fie jind aus der Eigentümlichfeit, aus der Lage oder aus der
Geiaihte des Haufes herausgewachlen. Spüren wir diefen Benennun-
gen ein wenig nad) und wir fommen auf mehr oder weniger inter-
eilante Herleitungen. Fi His Ne Fan

Beginnen mwır bei der höchiten Erhebung unfjeres Kantons, beim
Schnebelhorn! Man befommt es oft zu hören daß der richtige Name
eigentlich Schneeballhorn jei, man hätte früher fo ausgeiprochen. Und
gleich erfindet man auch eine poflierlide Erklärung dafür. Es jet früher
„oft vorgefommen, jogar üblıch gewejen, daß die Toggenburg.r und die
‚Zürichbieter, die, an DOftern zum Tanz auf die Höhe geftiegen feien,
aus dem Iebten Gchneereft „Ballen“ geformt und fi) gegenfeitig in
‚higigem Gefecht damit beworfen hätten. Bon -diejem Schneeballtampf
‚her jtamme die Bezeichnung Schnebelhorn und an der Nichtigkeit diefer  

Herleiung jei gar nicht zu zweifeln. Nun — den erfinderiichen Geiit
diefer Eiymologen in allen Ehren — aber die Gejchichte verhält fich
eben doch ein bischen anders. Die Toggenburger haben nämlich den
Berg allein getauft; das fteht außer Frage; denn das Webingeriai rar)
viel jrüher bewohnt als die zürcherijche Seite des Berges. Das Sihnebel-
horn aber, von Liebingen aus betrachtet, bringt den Phantaftsärmiten
auf den richtigen Namen, die Erhebung präfeniert fi) ganz ungme.-
deutig in jchnabelartiger Form. Befanntlic) jpriegt der Toggenburger
das „a“ jehr heil aus, was uns Zürichbieter denn auch verleitet hat,
das „a allmählıd in ein „e“ umaubilden, wodurch) aus dem toagen:
burgifchen Schnabelhorn fälfcjlicherweife das zürcherifche Schnebelhorn
entitand. !
ee Meter unterhalb des Gipfels Liegt. die Wirtfchaft

„zierhag“. Da ji) hier einer der großen Mlpv.ehftälle befindet, könnte
man verjucht fein, den Namen des Hofes damit in Verbindung zu brin-
gen. Es fann jich bei diefer Bezeichnung nicht um eınen Weidhag han-
dein; denn der Tierdag ftammt aus einer Zeit, als das Schnebelhorn
als Alp- und Weidgebiet noch nicht bekannt war. Vielmehr ift anzu-
nehmen, daB d.efer Hag, der da beftanden haben muß, eine Schugwehr
gegen wilde Tiere, 3.8. gegen Wölfe und Bären gemefen ift. In der
Tat eignet ich diefe Stelle vorzüglich für die Abwehr und fir die Barri:
tade; denn der Tierhaggratftellt die eigentliche Verbindungsbrücde, den
Ducchpaß für alles Lebendige dat, was vom Schnebelhorn und von den
umliegenden Höhen gegen die Warte und das Strahlegger Gebiet vor:
dringen will. Vielleicht tommt auch der Staat einmal dazu, dort weder
einen regelrechten „Lierhag” zu, errichten, um die Abwanderung des
eingeführten Luruswildes ins Toggenburg zu verhindern...

Etwas unterhalb des Tierhages, auf einem ausgefprochenen Boden
liegt der Baurenboden, eine der ältejten Giedelungen in der Gtrahlegger
Sculgemeinde. Die Hertunft des Namens ift aus der Wortzufammen-
fegung ohne weiteres Elar erfichtlic. !

Bom Tierhag aus erreicht man in einer halben Stunde das am
öftlichen Mbhange des Düägelsberges fich befindende Goldloh. Die Her:
funft der Bezeichnung für Ddiefe geheimnispolle Zoch herauszufinden,
geitaltet jich jhon jehwieriger, it überhaupt mit Sicherheit nicht zu be:
jiimmen. Wie fieht denn diejes Goldloch aus? Man fchreitet, nachdem
man das vom ©.%.C., Sektion Bachtel angebrachte Eifentor geöffnet
(Sclüffel im Alpenröslt Strahlegg und Tierhag erhältlich), durch einen
sirta 10 Meter langen Stollen wagrecht in den Berg hinein und gelangt
zu einem Schacht (etwas über einen Quadratmeter Querfchnitt) und
fteigt auf einer girta 40 Seigel zählenden Gifentreppe in Die Tiefe,
Unten ift wieder ein kurzer, ziemlich enger, fich leicht fentender Stollen,
der zum zweiten, aber weniger tiefen Schad) führt. Ganz unten au
der Sandflähe haben kaum fünf Mann neben einanderBla. Nochmals
aus einer geringen Tiefe herauf glängt, von der Kerze beleuchet ein
bishen unheimlic und geifterhaft ein Wafleripıegel. Man fann fi)
natürlich einbilden, das Waller jei unergründficy tief, die Stelle fei
bedenlos, graufig..., ım Wirklichkeit aber dürfte die Tiefe des Waffers
nit über anderthalb Meter betragen. Es wird einem ohne weiteres
Har, daß das Goldloch fein Naturgebilde fein tan, es ift Menjherwert,
das Jicherlich mit großer Mühe und Zeitaufwand und zu einem bejtimm:
ten Zwede gegraben worden ft. Man fieht an den Wänden noch da
und Dort ganz deutlich die Sprenglöcher. Die Frage drängt fih auf,
wann, von wen und mit welder Abficht diefe für uns finnlofe Arbeit
ausgeführt worden ift. |

Es pejtehen verfchiedene Verfionen, dod) ift es fchwer fejtzuftellen,
welches die Richtige ift. Eu |

Die Sage erzählt, daß vor ungefähr 250 Jahren ein Benezianer,
ein dunfeläugiger, junger, bildfhöner Mann in die Gegend gefommen
jei und ic) den Köhlern im DOberholz angejchloffen habe. Er foll ber
-haupiet haben, daß jich im Innern des Dägelsberges Gold befinde und
3war joviel, daß er daraus eine Kette zu jchmieden im Stande fer, Di
tings um die Mauern der Gtadt Zürich gelegt werden fünne. Und et
habe mit Eifer zu graben angefangen. Daneben fei er ins Oberhof
auf die Freite gegangen und hätte Dort um das Ihönfte Mädchen ge
worben. Die Maid fei ebenfalls |jterblich in den braunen märcdhenhaften
Südländer verliebt gewefen. Die Bürger von Dberholz aber hätten den
„DBenediger” nicht gelitten, jie fürchteten ihn als Zauberer und Heren-
meijter und die Jungen wären ihm des Mädchens wegen mißgünjtig
gewejen. Nachdem er noch ein jüßinniges Stelldichein mit dem Träus
lein von Dberholz genojjen, fei. er von. den erregten Bürgern mit
Schimpf und Schande, mit Gegröhl und Gefchrei fortgejagt worden. Er
habe jich nicht wieder bliden lajfen und fein Wert im Dügelsberg jei
unvollendet geblieben. Ich Habe jchon gehört, daß ich diefe romantijche
Gefchichte ganz anders zugetragen habe. Der Italiener habe ich wohl
mit der Oberholzer Bevölferung überworfen gehabt — eben des Ihönen
Mädchens wegen — er Hätte die Zeute jedoch mit dem Verfprechen bez
ruhigt, ihnen Gold im Meberfluffe zu liefern. Und darauf erft habe er
das Goldloch gegraben. Der veritorbene Schulmeifter im Dberholz, An-
felm DOberholger, joll Genaueres aus jener myjteriöfen Zeit au berichten
gewußt haben. Leider find feine Notizen und langherüberlieferten PBa-
piere beim Brand der Sonnenwies ein Raub der Flammen geworden.
Man erzählt fich Heute im Oberholg oben noch eine Ipannende Yauber-
gejchichte, Die weit zurücdgehen fol und offenbar mit diejem Venediger
sufammenhängt. Der Herenmeilter fei des Abends ins DOberholz Her-
unter gefommen und habe in der Sonnenwies ums Übernachten gefragt.
Kur widerwilkg Täßt ihn das Familienhaupt eintreten. Man lädt ihn
ungern zum Nashteffen ein, man habe jelbft zu wenig Milch. Der
Milchnot aber Hilft der Venediger gründlich ab, er geht in den Holz
ihopf, Ihlägt ein Hadmefjer in den Sägebod und beginnt Ddiefen. zu
melfen. Weiß und warm jtrömt die Milch aus dem harten Geftell. Wie
die Umftehenden Mund und Mugen auffperren und iprachlos daftehen,
meint er luftig, er meffe nämlich) auf Entfernung das jei die Milch
von jenen Kühen, die dort am Abhang der Scheidegg in der Mbendfonne
weideten. Noch am jelben Abend Tann der Benediger Water Ober-
holzer überreden, mit ihm zu fommen, im Mannmildhgubel an der vor-
dern Töß liege ein Schat verborgen und den wollten fie heben. Water
Dberholger hängt einen großen Sad um die Schultern und folgt dem
Südländer tlopfenden Herzens. Es ift Mitternacht. Im Mannmilchgubel
finden fie tatfächlich eine Höhle; fie friechen hinein gelangen zu einem
eifernen Tor. ‚Der Venediger öffnet es und bei Gott — dahinter Steht
eine große Kifte, darauf hodt ein pechfchwarger Pudelhund mit wild-
funfeinden Augen, mit Mugen fo glühend wie der bare Teufel. Die
Beftie zieht fie) aber fofort zurück und der Venediger entnimmt nun
der MWunderfifte alle möglichen Herrlichteiten: Würmer, Eidedhjen,
Sıhneden, Kröten und Schlangen. Vater Oberholzer bringt es vor Ekel
nicht fertig, hineinzugreifen. Er verläßt die Höhle wieder mit demleere
Sat. Aber draußen erlebt er zu feinem erger, daß der Benediger
feine Würmer — fondern wirklich fchönes, glänzendes Gold ae
Zajche nimmt und es ihm frohlodehd unter die Nafe hält. |

Man erkennt aljo, daß Diefeu Venediger en jehr obffurer Mann
gemejen jein muß. Die Crinnerungen find natürlich im Laufe der Zeit
jegenhaft und unfontrollierbar geworden. Nichts deitoweniger ilt es
fehr wohl möglıd, fogar fehr wahrisheinficy dag der Wenediger eriltiert
hat. Ob ihn eine fire dee zum Goldgraben getrieben hat, ob ihn das
Kaengold, das man da und dort im Tößbeit findet, dazu veranlaßt
haben mag, oder ob er einfach ein Gauffer gewefen ift, der die abet-
gläubifchen Köhler zum Beften gehalten hat? "

Man hat das Goldloch au) Ihon von einem ganz andern Gejichts-
punkt aus zu erklären verfucht, indem man fich fragte, ob vielleicht Die
Bewohner diefer Umgegend diefes Loch einmal gegraben haben mit der
Abficht, dort in unficherer Zeit Geld und Gold zu verbergen. Man weih
3. 8 genau, daß die Sranzofen und Ruffen vor 120 Jahren aud) die Ge-
gend des Schnebelhorns durdhjtreift und abgejucht haben Wäre aber
das Goldloch erjt in jener Zeit entitanden, jo wüßten wir — weil die
Heberlieferung fajt direft wäre— ficher noch Genaueres darüber. Zu-
dem ift hervorzuheben, daß das Begvölflein dort oben nie m:t Gfüds-
gütern gejegnet gewejen ift. Das Gold hätten fie erft jtehlen müffen, un
es vergraben und vor Räubern fchüben zu fünnen; *

, Untidtig ift es au), zu glauben, daß der Name des Dörfchens 60 -
dingen mit diefem Goldlodh am Dägelsberg zufammenhange. Wohl he
Goldingen vor zirfa 300 Jahren noch Oblinden geheigen (ein Haus in
Goldingen heit heute nod) fo) die Goldinger Akten aber legen übe
zeugend dar, Daß der Name Goldingen von eınem zweiten Goldlo:
herrührt das fi) am Kreuzeggberge befand, weldes aber um die Mit
des 18. Jahrhunderts durch einen Vergfturg verfehüttet worden ijt.

Nun, wir laffen uns feine grauen Haare wadjjen, wenn wir dieje
Soldlochrätjel jhon nicht endgültig zu Töfen im Stande find. Es ift j
fein ‘jo jdwerwiegendes Problem, wie das der Neparationen zwilche
Srantreic) und Deutjchland... ü
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Kehren wir wieder zu den Ortsnamen am Schnebelgorn zurüd.
Woher rührt der Name Strahlegg? Es gibt verichiedene Strahleggen.
in der Schweiz, eine liegt ım Prättigau, eine zweite am Waleniee, wie-
der eine oberholb Göfchenen und nochmals‘ eine andere body oben in
den Berner Alpen. Offenbar haben alle dieje Nejtchen ihren Namen
von der Tätigkeit ihrer Bewohrer, bezw. ihrer Männer erhalten. Da
mohnten die Strahler, Leute, welche mit Hammer und Meißel die Berg-
friftalle (Strahle) aus dem Geftein Ihlugen und zur Verwertung ver-
fauften. Ein Berggrat wo bejonders viele der glänzenden Kriftalle ge=
funden wurden, nannte man Strahlegg. Die Strahlegg am Schnebel-
born aber dürfte eine Nusnahme machen; denn in der Nagelfluh juckt
man begreiflicherweife umfonft nad friftallinifhem Geftein.
 oentifigiert man das Wort Gtrahl mit Bit, was ja tatfächlic

früher dasjelbe war, jo füme man zu der Annahme, daß die Strahlegg
ein Blibegg fei ein Ort, auf den es der Bliß und das Unmetter bejonders
ftart abgeiehen habe. Dem ift nun aber durchaus nicht jo und auch die
alien Strahlegger mögen jich nicht erinnern, daß der Blib jemals eines
der Käufer auf der Höhe angezündet hat.

Steigt man auf die Warte (1190 M.), die Hohwanht der Strahlegg,
jo Iegt fich dem Umfchauhaltenden der Name fait von felber in den
Mund. Tajt ftrahlenfürmig gehen von diefem Zentralpuntt aus vier
oder fünf Gräte(Egg) als Ausläufer weg und ich vermute, daß Diefe
deutlich ausgeprägte Geländeformation der jeßigen Schülgemeinde den
Namen gegeben hat.

Am Abhang gegen die Töß hinunter treffen wir den Stadel (Scyeu>
ne, Heugaden), ferner den Beicher (Beiher — Bienentorb). Ganz un-
Elar hingegen ift der Name des Burri umd alle Vermutungen, die id)
darüber zu hegen wage, werden mir zu Luft. Eindeutig find dafür
wieder die Stierweid, das Bärlodh, die Füllimeid (Füllenweid). Eggıveg,
Eggwegwald. Unklar ift der „Kläger“. Eine bejonders flangvollen und
Ihönen Namen trägt das prächtig gelegene alte Haus auf der Höhe —
das Ragenbud. Der Name verweilt uns auf eine Buche, hingegen hat
wohl das „ragen“ faum etwas zu tun mit dem Tätigfeitswort „ragen“.
Jene Möglichkeit ift aber. vorhanden, daß es fich urjprünglich um eine
SHagenbuche gehandelt hat, daß das „H“ im Laufe der Zeit einem „R“
hat Pla machen müffen. Es fommt nämlich vor, daß unbequeme und
leistönende Konjonanten durch Beitimmtere verdrängt werden. Man
jtelle fi) nur folgenden mundartlichen Sab vor: „Bi der Hagebuech uffe
piyft de Wind“. Man jpürt Doch gleich, daß bei einer jolchen Konjonan-
tenfolge in ganz jchmerzlofer Weife aus dem H ein R werden kann.

Bom Ragenbuch aus erblidt man tief im Loch unten das hinten
im Brüttental gelegene Leufobel. So gewiß es das Bärloch mit einem

f| wirfligen zofttigen Bären zu tun hatte, jo wenig hat das Zeutobel Zu-
jammenhang mit einem Löwen. Das Leutobel ift der Drt, wo einmal
Schutt und Schneelawinen, Erdichlipfe (Leuen, Läuen, Lawinen) nieder-
gegangen jind. ‚Un einen unheimf;chen Ort erinnert uns der Ort
„Beiten“ oder bejjer „Beiten“. Man hört oft jagen, daß das jener Hof
jei vor dem die Veit Halt gemacht habe; es jei das einzige im Tale ver-
Ihont gebliebene Haus. Auf den Berg hinauf fei fie überhaupt nicht
gedrungen. Dem ift aber nicht jo. Mus den alten Vfarrbüchern, die fi
im Staatsardjio befinden, geht Llar hervor, daß die, Veit in allen Teilen
der Gemeinde Bifchenthal, zu Berg und Tal graffiert hat. Viel einleuch-
tender jcheint mir die Annahme zu fein, daß gerade das Haus „Beften“
das erjtverjeuchte Haus in der Gegend gewefen it. ,

Und nun — wer könnte anders! — fehren wir zuleßt noch in der
Oprüfi ein. Man könnte fich den Kopf zerbrechen wegen des jonderbaren
„Dh“, wenn nit wieder die Pfarrbücher Auffhluß gäben. Yu in
diefem Hall ift nämlıd) der Konfonant am Mnfang des Wortes |purlos
verjhwunden. Ganz früher hieß es nämlich „Wuorrüti” (offenbar be-
fand fi hier ein Wuer). Infolge nachläffiger undeutlicher Yusjpradje
(was ja im Zürcher Oberland fchon vortommen fann) fiel dann nad) und
nac) das „MW“ weg und das „u“ jcehmolg mit dem „o“ zufammen, jo daß
daraus das heutige „Ohrüti” entjtand. '

So find uns dieje Hofnamen mandmal wie verjchlojfene Seniterchen.
Wenn wir fie aber öffnen können, jo bliden wir durd) jie in eine längft
vergangene Zeit hinein und erfennen ein bischen von ihrer Arbeit, von
ihrer Kultur, von ihrer Not und ıhrer Freude.
 

 

 m
 

Cs Oeschrennhe :
passend:m

\

6)
.’ae. Wsit- und Gratulations-Karten

neue schöne Muster

sauberer Druck, zu billigen Preisen, empfiehlt

Buchdruckerei W. Hess, Wald.

Schwert‘ Wald
Sonntag den 10. Juni, anlässlich

des Bezirkssängertages

TanzSS

Unterhaltung
BB: Mit höflicher Empfehlung 3808

q Surdmann. x

Dürnten. Gteigerungsanzeige,
Mittwoch, den 13. Juni 1923, nachmittags 4 Uhr, wird

in der Zooren Ober-Dürnten das 3815

Heuaras
ab der Suter’fchen Liegenfchaft öffentlich verfteigert.

Dürnten, den 8. Juni 1923. \
Betreibungsamt Dürnten: E. Meier.

Biehnerfiherungshreis Bäretswil,
Der Verleger der von der Kreisverfammlung vom 3. Juni befchlofjenen

Steuer pro 1923 ift gefertigt umd liegt den fit. Biehbefigern während 10
Tagen zur Einficht offen beim Quäftor Hptm. Hürlimann zur a. Bolt.
Nachher. findet der Bezug ftatt. 3795

Büreiswil. Bekanntmachung,
Es wird den Gebäudebefikern hiefiger Gemeinde hiemit bekannt ge-

macht, daß gemäß Verfügung der Direktion des Innern — Keine
Brandaffekurang — die periodifche Unterfuchung der Bligableiter dur
den amtlich beftellten Btiichugauffeher diejes Jahr durchzuführen ift und
nädhften Montag den 11. Juni a. c. beginnen wird. - 3804

       
 

 

 

  

 

    
   

 

  Bäretswil, den 7. Juni 1923. Der Gemeinderat.



 

Scrützengelelichaithili.\=3
Hkligatoriihe Shiekübung -

Sonntag den 10. Juni, vormittags
61%—8!/2 Uhr, im Stand.

Bollzähliges Erjeheinen erwartet:

3814

Shhießgefahr:
der Borfiand.

alte Rapperswileritr.

Turnverein
Aill,

eeeenliune
Samftag den 9. Juni 1923, abends
punkt 7%Uhr im Bereinslokal.

Bezug der Beiträge ab 7 Uhr.
Die wichtigen Traktanden (Kant.

Zurnfeit Derlikon 2c.) erfordern das
pünktliche und vollzählige Erjcheinen
lämtlicher Mitglieder, 3822

Aklive trifft Buße.

Der Boritand.

 

ZN

Juwel]

C
T

 

rise|
Rati

u

NE

Baukgesellschaft

  

und Reserven Fr. 35.000:0005
  

 Aktienkapita

4%
 
|

auf 3—5 Jahre fest

 

Schweiz, Granfenfafle Helvetia
Geltion WBelp.

Bezug der Monatsbeiträge Sams=
tag den 9. Juni, abends Y/s6-8 Uhr
Brle 3: Dchlen inaans hinten).

Borftand.

ne Neuea find Wald:
ih willkommen.

Reitelub Wald.
Samftag den 9. Suni 1923

u: Be

„Hoc“ im Röpfi.
Zahlreiches Exfceheinen erwartet

3805 Der Boritand.

Binukrenzverein Wald,
Bereinsjtunde Montag abend 8 Uhr.

Gedermann ift Freundlich will
kommen. 3811

Der Borftand.

HanTreuMerein Kiltienthal,
Bereinsjtunde nädjiten Sonntag

nachmittags 3 Uhr im Boden.
Iedermann ift freundlich einge-

3802

 

 

laden.
 

Blaukreuz - Üerein
Dürnten,

Sonntag abends 6 Uhr Bereins-
verfamlung im Lokal. 390

Kirde Rüti. 378
Antswoche vom 10. bis 16. Juni:

Pfr. Mühlemann.

. 14. Juni, 8 Uhr: S.-S.-Borbereitung.

Pfarramt Wald.
PESeneevan, 10. bis 16. Juni :

Bikegger. 3826

NTnnirche Wald
Sonntag den 10. Juni

 Borm. 9 Ahr Predigt. 3776
Borm. 10'/ Uhr: Sonntagsfchule.
Der Abendeottesdienft füllt aus.

Kapelle -Sagenrain, Wald,
Sonntag 9) Uhr Sonntagsjchule.

"/2 Uhr Öottesdienft.
3796 5 Uhr SFrauenverein.
Mittwoch, 3 Uhr, Männerverein.
Donnerftag, 8 Uhr, Bibelftunde.

Heilsarmee Wald.
Samitag den 9. Juni, abends 8 Uhr
it in unjerm Lokal eine befondere

Berjammlung
geleitet von

BSrigadier Schmidt
jowie Sonntag vormittag 9Uhr

Kindereinjegnung
Nam. 3Uhr im Bühl, 5% Ahr Hub
und 8 Uhr wieder im Lokal.

Sedermann herzlich willkommen.

Yamen-, |
KH tet dNun weiber

Bloujen
Schürzen

große Auswahl !
bei 3395

Stau 9. Frigg-Hep.

 

 

 

 

3806

 

I
N

IN
ii
m

Samstag den 9. Juni, abends 8 Uhr
Sonntag den 10. Juni, nachm. 2'/; und abends 8 Uhr:

Mutterlos
Ein spannendes und iergreifendes Drama.

Als zweiter! Schlager:

 

Amerikas hübartnane enKomiker in seiner
neuesten 4-aktigen Kreation, betitelt: Dudule, Sohn der

bärtige ı Frau.

Es waren gewiß schon tolle Sachen da auf dem Gebiete der
amerikanischen Humoreske; aber| derartiges war noch nicht da
Dudule ist ein Genre für sich und was er in dieser seiner Burleske
leistet, ist mehr als man bisher gewohnt war zu sehen. Eine tolle
Handlung voil guter Witze, lustigem Unsinn, voll echter Komantik
des fahrenden Komödiantenlebens und akrobatischen Leistungen,
wie sie wirklich nur den Amerikanern möglich sind.

Me Alle, die gerne einmal herzlich lachen, sollen sich
38316

Es ladet höflich ein: \ Otto Flückiger] «

NERARVeh.CaWAVaVERRATRLERERVaVER

Hole] ‚Sehweizerht
renoviert

empfiehlt sıch den w. Besuchern des Sängertages.

Reale Weine

diesen Dudule ansehen.

 

 

 Sorgfältige Küche |

Tanzvergnügen |
Ersiklassiges Ländler-En

. HALBHEER.

  
3798

uai

Sekundarliuikteis: Wetzikon-Seagräben
Die, ftimmbererhtigten Bürger und Niedergelafjenen des Sekundar=|

fchulkreiles Webikon-Seegräben werden hiemit auf Sonntag ben 17.
Suni 1925, nachmittags 1'/. Uhr, ins Sekundarfchulhaus Wepikon ein-
geladen.

Geihäfte: ;
Abnahme der Sekundarichulguts- und Stipendienfondsrechnungen pro 1922.

Die Akten liegen inzwijchen beim‘‚Präfidenten Hern Dr. Haegi in
Kempten zur Einficht auf.

Webikon, den 5. Juni 1923.

=

Wetzikon. ı hebändeschätzung.
Der Beginn der ordentlichen Neviron ift definitiv auf heute,

Sreitng ben 8. Suni angefegt (Anfang in Ettenhaufen).

MWetikon, den 8. Juni 1923.
Der Gemeinderat.

Hinmil, Sirnkenmürterfelle.
Die Stragenmwärterftelle für die Straßen I. Kt. und öffentlichen Fuß=

wege des Kreiles Wernetshaufen it zufolge Rücktritt des bisherigen
Inhabers auf 1. Suli 1923 neu zu befeßen.

Bewerber haben fich bis 15. Suni a. ec. beim Bräfidenten der Straßen-
kommiffion, Heren Gmdet. Sean Hefti, Bebholz-Hinwil, fchriftlich arı=
zumelden, wofelbjt auch Näheres über Obliegenheiten und Befoldung zu
erfahren ilt.

Hinwil, den 7. Juni 1923.

j 3793
| Die Kreisuoriteherichait.
 

 

Der Gemeinderat.
 

Zu verfaufen:
Ein bereits neues 3813

Nilitär-Nad.
»  3u erfragen bei der Grpedition
dieles Blattes.

Are Geiucht.

ein filigr Heuner

  bei Fried.eeDe
übli. —-

Hinwil. Wirtschaftspatentgesuch.
Es bewirbt fih um ein Wirtfehaftspatent nachIn 3 lit. b des Wirt-|

ichaftsgejeges auf 1. Juli 1923: Ftau Anna Neeradher, geb. 1878,
von Buchs, Kt. Zürich, in Horgen, auf das Lokal Nr. 129 3. „Waldegg“
Syrenbad.

Einfprahen im Sinne von 8 34 des Wirtichaftsgejeßes find innert
10 Tagen a dato mit fchriftlicher Begründung und gehörig unterzeich- |
net dem Gemeinderat einzureichen. Die Namen der Einfprecher werden
dem Patentbewerber nicht mitgeiäi Zur Erhebung von Einfprachen
ift jedermann berechtigt.

3792

Sind bis auf weiteres Abgeber von

‚Obligationen
uni nehmen Gelder Ansehen alıf

Depositenhefte und in Kontd- Korrent.

ZINN|

Rino # Rüti & Kino|

 

Yusfenernt
BORBEBEAMTZIGKDRER g RunzngnABarRHamE

3794|

 

Danksagung
Für ‘die vielen Beweise herzlicher‚Teilnahme,

während der Krankheit und der El un-
seres lieben

danken von Herzen. |
Nachbarn,
spendern.

Namens der trauernden Hinterlassenen:

Familie Diener-Brunner, Haberacker.

den werten
Andenken-

Besondern Dank
sowie den Kranz- und

3788

 

3801

a
e
,

INN
NMI

NNU
NML

INU
NMN

MU
TE

INN:
‚Anzeige.

Meiner werten. Kundfchaft zur
‚geil. Kenntnis, Daß ich meine Merk-
jtätte in das Lokal zum „Gritli“
verlegt habe. Es wird täglich ge=

R. Evzzivo, Mefferichmied,
3. Grütli-Wald.

Halte ftets neue Scheren und
Dieffer in allen Sorten und Breis-
lagen. 346

Empfehle
in moderniter Ausführung:

MWrinzefunterröcke,

chliffen.

m

 

Breislagen.

Eng: una Marhzihemden,
Demdhofen, Unteriaillen,

Cafıyentficher, 3809

rezende Kinder-Artikel,

Große Auswahl
in Stirkereien --

\ E

 

 

fowie einzelne Möbel, wie
Betten, Chiffoniere, MWafdı-

kommoden, Nachtkäftli, Tifche, Di
van, Sekretär, Büffet, Bertikon,

und Räftli fowie Höckli,
Spiegel und Bilder, einzelne
Beitladen, Matragen und
un: KRinderbettli und

- NRähmejchinen
kaufen Sie am vorteilhafteften in
folder Ausführung und fofort hefer-
bax bei 2468

€. Hürlimenn
sum St. Gotthard.

Mer NB. Ueltere Möbel werden
n Saujch genommen.

In vermieten:
‘ Im Dorfe Wald eine 3799

3:Zinmet-Dohnung
auf 1. Juli.

Auskunft bei der Erpebition.

..3u verfaufen:
Ein großer 3807

Runinchenfinll
4-teilig, bereits wie neu, billig.

Auskunft bei der Expedition.

Gefugt
zicka 3 tüchtige 3803

Holzer und Neishaner
finden für längere Zeit Bejchäftigung

&. Schanfelberger, Steg.

bieneriherungshris
Bald 1.

Samjtag den 9. Suni 1923 wird
ELDane 7.Ja Uhr an im a

MWindegg

jüngeres Kunfleifg
ausgewogen, zu deflen Abnahme

 

 

37911ö
 

 

veich bejticht in verfchiebenen| Z

Fran Miller, Thalegg,| X2

   

    

  

   

 

KRommoden, GSefjel, Küchenbüffet

|

a

    Hinwil, 7. Iumi 1923.
Der Gemeindernt.

empfiehlt
Der Voritand.

 

MilitärschiessvVerein Rüti
1.SaApems Sanıg no

Sämtliche Aktiomitglieder find either anBin:
fer Hebung teilzunehmen. 3sls

IA 3 Unbedingt Teßte Gelegenheit m Er hllen:
der lieh _‚Saiebarianr alte Rappersmwilerftraße. K i “

Der Boritand.

“Gafth ‚odien“ Math.
Anläßlich des bes Sonntag den

=
aen

&s emp. höflich: 3817

 

  Meber.
| Spaniiih Beinpale . eine,

Bald.
Am näcdhjjten Sonntag

2. SHöflich ladet ein

  

  

   

   

   
 

en——5 „gömwen“ ——
Die ausgejtreuten Gerüchte au unjern Wegzug von Wald

entbehren jeder Begründung. Wir finden es in Wald fo fhön
und nett, daß wir daran nicht denken.

Mi k h)
anfenne OEEN Aund itemecte" Nofaine

über die Gaffe, weiß und rot, 3800

"Den Liter zu 90Rp. :
Mit höflicher Empfehlung aa r

Gebrüder Girbal, £
Maid und oni

Wir Ieden unfere werten Er
Nazur Teilnahme

3825

"Süngertag in Ba
freundlihft ein.

Nähere Auskunft erteilt

 

Ungeidhl. Eheverfäkäungen. |
Ritt und Wald. Hürlimann, Fried-

rich Walter von Wald in Nüti
und Gafagranda, Rofa von So-
Iritole (Stalien) in Rapperswil.

Ritt. Ernft ‚Gali von Rüti in
Wattwil und Barbara Götte von
Alt-St. Johann in Krummenau.

Wegikon. Ubdelbert Teer von Bö-
bikon (Yargau), wohnhaft in Ro-
benhaujen-Wetikon und Emma
Zehnder von Birmensdorf (Mar-

 

 

gau), wohnhaft in Floos-Wegikon. m Bert

Reime Aatbfteig |Deio-Ciub Weib,
Sportitriimpfe

können abgeholt werden bei 3823:
A. Eaminade, Bräfident.

Fahrübung Freitag abends 7 Uhr
beim Ientralhof.

Der Borffand.

Gonditerei Zum
Oerhai-Figenthal

Seden Sonntag: 3824:

Erdbeertörtden.
Bont-Remuungen

{nd au haben im utenberg.

Amtlihe Todesanzeigen.

Bäretswil.
In Bäretswil ftarb am 5. Iuni

1923, um 21!/a ul: 3784
Emma Spörri

geb. Egli, Gattin 5 Albert Wilh.
Spörri von u. in Bäretswil. Alter:
49 Jahre, 4 Monate, 20 Tage.

Die Beerdigung findet SFteitag den
8. Juni, 10% Uhr in Bäretswil ftatt..
Um ftille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterlaffenen.

fi. Wuffchnitt

Siinken- und Shützenwürlte
Frilb. Schwartenmiagen
Prima Rusfleifh |

entpfiehlt höflich 3819

Hans Zuberbihler, Mebger.

Ansiiih-Rugfteiil)
empfiehlt höflich 38320

Fr. Anobel, Mebger, Wald.

Prima Qualität kuhflild
Scaffleilc

Schüßenmürfte

gerändertes Euterfleiic
90

|

3812 E. Kunz, Mebger, Wald.

PrimaKalbfleifch
feinitte & entv
al nia Bi

Ernit Hob, Ihalegg, Aal,

 

 

 

 

 


